
KELHEIM. Im vergangenen Jahr war es
ein Nerven-Krimi, den die Luftpisto-
len-Schützen des SV Kelheim-Gmünd
zu ihren Gunsten entschieden undmit
der Meisterschale nach Niederbayern
zurückkamen – in diesem Jahr schei-
terten sie früh und deutlich im Bun-
desliga-Finale: Bereits im Viertelfinale
war gegen den späteren Finalteilneh-
mer SV Kriftel 1935 Schluss. 1:4 hieß
es am Ende des Wettkampfs, und da-
mit war die Mission Titelverteidigung
bereits am Samstagmittag jäh und un-
erwartet beendet.

Ein mehr als bitteres Wochenende

Teamchef Florian Markl fand in der
schnellen Analyse unmittelbar nach
dem Wettkampfwochenende deutli-
che Worte: „Es war ein bitteres Wo-
chenende, alle haben durch die Bank
schei... geschossen. Von der Nummer
zwei bis zur Nummer fünf haben un-
sere Schützen komplett versagt. Es hat
hinten und vorne nix zusammenge-
passt. Nach den ersten zehn Schuss
war klar, dass wir rausfliegen.“

Das begann am Samstagvormittag
schon bei Punktegarant Damir Mikec.
Bei der Prüfung seiner Waffe war der
Abzug zu locker, wurde nachgespannt,
was sich auch auf das Schussgefühl
auswirke. „So etwas darf einem Profi
eigentlich nicht passieren“, sagt
Markl, „aber sei’s drum, es ist pas-
siert.“

Irritiert oder nicht, Mikec
kam nur schlecht in denWett-
kampf gegen Weltklassemann
Christian Reitz. Mikec startete
mit einer 92er Runde, Reitz hin-
gegen holte 95 Ringe. Dass
Mikec sich fing und eine 97-
er und zwei 98er Runden
nachlegte, war dann schon
wirkungslos – Reitz gab den
Vorsprung nicht mehr aus
der Hand.

Und auch für die anderen
Kelheimer lief es schlecht: Mi-
chael Bittner verlor gegen Aaron Sau-
ter knapp mit 371:372, Manuel Heilge-
meier gegen Slawomira Szpek klar mit
375:378 undMonika Karsch gegen Do-
minik Sänger deutlich mit 372:379.
Einzig Philipp Grimm, der im vergan-
genen Jahr im Stechen die meister-
schaftsentscheidenden Punkte holte,
entschied sein Duell gegen Andreas
Fix mit 374:373 für sich. Das war’s.
Raus im Viertelfinale – klar und deut-
lich.

Ein anderes Selbstverständnis

Markl versuchte sich gar nicht erst in
Erklärungsversuchen, sprach stattdes-
sen „von einem Katastrophentag. Das
Viertelfinale zu überstehen, war ei-
gentlich Pflicht.Wir sind da schonmit
einem gewissen Selbstverständnis an-
gereist.“ Dass die Kelheimermit ihrem
schwachen Auftritt nicht alleine blie-
ben und sich ins muntere Favoriten-
sterben einreihten, sei „aber keines-
falls ein Trost, man sieht nur, dass im
Finale der letzten acht Teams jeder je-
den schlagen kann“, sagt Markl. „Nie-
mand ist unfehlbar, aber dennoch darf
uns das nicht passieren. Wir sind ei-
gentlich an jeder Position stark genug,
Punkte zu holen.“

Dennoch wolle man sich trotz aller
Kritik am eigenen Auftreten und einer
eineinhalbstündigen Teamsitzung un-
mittelbar nach dem Wettkampf nun
„nicht zerfleischen“. Es gehe nun nach
ein paar Tagen Abstand um eine lü-
ckenlose Aufarbeitung des Finaltags
und darum, „einen Haken dahinter zu
machen“, sagte Markl. „Wir werden
zurückkommen.“

Nach dem Wundenlecken stehen
Entscheidungen an, Abläufe sollen en
détail optimiert und auch die Organi-
sation des Wettkampfwochenendes

genau unter die Lupe genommen wer-
den. Zusätzlich halte man die Augen
nach einem weiteren Schützen, „kein
weiterer Ausländer sondern ein Deut-
scher“, offen, um die Rotation zu er-
weitern. Markl will an kleinen Stell-
schrauben drehen, „nicht alles auf
links drehen. Die Saison war ja gut,
wir haben nur leider zum falschen

Zeitpunkt unser Leistungsniveau
nicht erreicht“.

Die Situation ist für den SV Kel-
heim-Gmünd nicht unbekannt. 2014
waren sie auch als Favorit zu den Fi-
nals angereist, um dann gegen Berlin
knappmit 3:2 ebenfalls im Viertelfina-
le zu scheitern. „Damals haben wir
noch gehadert, es lag an Kleinigkeiten

– diesmal war es nicht schönzureden“,
sagt der Teamchef.

Trotz aller Enttäuschung fand
Markl aber auch ein Stück Optimis-
mus: „Wenn wir unser Scheitern als
Omen nehmen und dafür wie 2015
auch im kommenden Jahr Meister
werden, dann kann ich dieses Katast-
rophenwochenende verschmerzen.“

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON BENJAMIN NEUMAIER

LUFTPISTOLEDer SVKelheim-
Gmünd verpasst die Titelver-
teidigung im Bundesliga-Fi-
nale in Rotenburg deutlich
und stolpert früh. Teamchef
Markl ist angesäuert.

Gmünderlebt einenKatastrophentag

Monika Karsch blieb im Bundesliga-Finale der Luftpistolenschützen wie die gesamte Kelheimer Equipe hinter ihren
Erwartungen zurück und scheiterte unerwartet bereits im Viertelfinale. Foto: Archiv-Brüssel

ABENSBERG. Für vier Junioren des Judo
Rekordmeisters aus Abensberg kam es
am Wochenende zum Kräftemessen
bei den Bayerischen Einzelmeister-
schaften in der Altersklasse U 21 in Al-
tenfurt.

Bei den Männern traten in der Ge-
wichtsklasse bis 60 kg Daniel Scheller
und bis 73 kg Dominik Ennerst für
den TSV Abensberg auf die Matten.
Nachdem Scheller seinen Auftakt-
kampf noch etwas zu unkonzentriert
anging, fand der Babone im Laufe des
Turniers zu seiner guten Form zurück

und verließ am Ende mit drei Siegen
und einer Niederlage die Meisterschaft
als Zweitplatzierter.

Einen besseren Start erwischte Do-
minik Ennerst, der sich gekonnt bis in
die Finalrunde kämpfte. Dort wartete
ein ausgeglichenes Duell auf den
Abensberger, in dem er bis kurz vor
Ablauf der Zeit führte. Wegen eines
unerlaubten Griffs an das Bein seines
Gegners verlor er äußerst unglücklich
Sekunden vor dem Ende – und wurde
somit Bayerischer Vizemeister.

Bei den Kämpfen der weiblichen
Teilnehmer waren mit Michelle Po-
pitschko und Alexandra Gantner zwei
TSV-Athletinnen vertreten. Popitsch-
ko, die wegen gesundheitlicher Be-
schwerden nur wenig Wettkampfvor-
bereitung hatte, tat sich entsprechend
schwer undwurde amEnde Fünfte.

Alexandra Gantner, die nach ihrem
Kreuzbandriss das erste mal wieder
Turnierluft schnupperte, zeigte starke
Leistungen. Die ersten drei Kämpfe be-
stritt die Abensbergerin abgeklärt. Im
Halbfinalkampf machte es die junge
Babonin gegen ihre defensiv agierende
Kontrahentin spannend, entschied
aber den Golden Score für sich. Im Fi-
nale zurückliegend, demonstrierte
Gantner ihre kämpferischen Qualitä-
ten, holte sich eine volle Wertung und
denMeistertitel.

Judokas
holen drei
Medaillen
JUDO Zwei zweite und ein ers-
ter Platz für den TSVAbens-
berg in Altenfurt

Alexandra Gantner (l.) wurde Bayeri-
sche Meisterin. Foto: TSV Abensberg
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DIE ERGEBNISSE

➤ SV Kelheim-Gmünd – SV 1935 Krif-
tel 1:4 (1877:1889):Damir Mikec
–Christian Reitz 385: 387; Michael Bitt-
ner –Aaron Sauter 371:372; Manuel
Heilgemeier – Slawomira Szpek
375:378; Monika Karsch –Dominik Sän-
ger 372:379; Philipp Grimm–Andreas
Fix 374:373
➤ Viertelfinals: HSGMünchen – PSV
Olympia Berlin 1:4; SV Kelheim-Gmünd
– SV 1935 Kriftel 1:4; SVWaldkirch –
Braunschweiger SC 3:2; Sgi Waldenburg
– SB Broistedt 4:0
➤ Halbfinals: Berlin –Waldkirch 1:3;
Kriftel –Waldenburg 3:1
➤ Kampf um Platz 3:Berlin –Walden-
burg 3:2
➤ Finale:Waldkirch – Kriftel 3:2; Deut-
scher Mannschaftsmeister ist damit
Überraschungssieger SVWaldkirch. (nb)

Die Schützen des SV Kelheim-Gmünd brachten am Finaltag in Rotenburg a. d.
Fulda durchweg nicht ihre gewohnte Leistung. Foto: Archiv-Eder

ANZEIGE

Sehen Sie’s
sportlich:

Jeden Montag
um 18.30 Uhr!

Empfang:
> über Satellit TVA-OTV
(18, 21 und 23 Uhr und dann alle 2 Stunden)
> im Kabel > www.tvaktuell.com
> über die kostenlose TVA-App
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